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MITTEILUNGEN DES WANDERBUNDS Erscheinen zwanglos in der «Zürcher Jllustrier-
ten».. Alle für die Redaktion bestimmten Sen-
düngen sind zu richten an die «Geschäftsstelle
des Wanderbunds», Zürich 4, am Hallwylplatz

Der Blick von der «Schönegg» auf den Zürichsee umspannt den ganzen Bogen von Zürich
bis über die Ufcnau und den Rapperswiier Damm in die Gegend von Lachen. Darüber ragen
waldige Hügel und felsige, eistragende Alpengipfel

AUFNAHMEN VON HS. STAUB

Routen-Beschreibung: Au (Wädenswil)—Schönegg—Aamühle—Bocken—Käpfnach—Horgen anstunden

(i) Bis Au:

a) mit Schiff und über die Halbinsel zur Bahn-
station;

b) mit der Seebahn.

Von der Bahnstation in 2 Straßenkehren zur Wie-
senterrasse Mittler-Ort aufsteigen und gemäß beson-
deren (gelben) Wegweisern zur großartigen Aus-
sichtswarte «Schönegg». Blick über den ganzen
Züridhsee von Zürich bis Lachen, in die Vorberge und
die Alpen (Säntis bis Glarneralpen); zu Füßen Wä-
denswil. Wirtschaft mit Sportplatz. Von der Bahn-
station 35 Min.

Von «Schönegg» über die Höfe Vorder- und Mitt-
ler-Rüti zur Autostr. Wädenswil-Hirzel und dieser
.20 Min. folgend über Neubühl bis zur Aamühle.
Beim Knick der Straße zur Mühle absteigen (kennt-
lieh als großes Gebäude mit Holzlagern), zwischen
Wohngebäude und Wirtschaftsgebäude hindurch und
über den Bach. Prächtiger Blick zum waldumsäum-
ten Mühleweiher. Ohne die Straße zu erreichen,
auf Wiesenweg zwischen Straße und Weiher, vor
Arn die Straße queren und durch Arn zum vorneh-
men Bockengut, dem Schauplatz des Bockenkrieges
1804. Hier hat der mutige Bauernführer Willi die

von Zürich heranrückenden eidgenössischen Truppen
empfangen und zerstreut;.Denkmal in Affoltern a. A.
(Route 86). Um das moorige Birkenwäldchen am un-
tern Ende des Guts umbiegen und wenige Schritte
Straße aufwärts; dann seewärts über die Höfe
Schlitten und Gwandlen ins Aabachtobel. Bach

queren und Sträßchen, später Straße abwärts, meist
unter schattenspendenden Obstbäumen, bis zum See

hinunter und diesem entlang, am Strandbad Käpf-
nach vorbei, bis Horgen (Näheres über Horgen—
Käpfnach—Au siehe Route 16).

Bemerkung: Von Käpfnach führt ein sehr
schöner und beliebter Spazierweg ins Aabachtobel
(Wegweiser beim Weiler Badenmatt) und dieses hin-
auf dem Tobelbach entlang. Felspartien. Wasserfall.
Aufstieg zum Weiler Arn (Weg auf der Karte nicht
hervorgehoben).

©

©

Fol

Eine Kostprobe
«Was mag denn nur dieser Wanderatlas alles ent-

halten?» mag sich der Wanderbündler schon oft gefragt
haben.

Wir haben daher aus den sechzig

gerc irgendeine herausgepickt — nicht die längste, auch

nicht die kürzeste — eben irgendeine, und geben sie hier
wieder. So wie sie hier abgedruckt ist, so steht sie in un-
serm werdenden Bändchen zu lesen. Bilder sind zwar un-
sern Wanderatlanten keine beigegeben — mit Absicht

nicht; denn der Wanderbündler hat ja zwei gesunde Beine,
die ihn in die Landschaft hinaustragen sollen, und ge-
sunde Sinne, damit er alle Kostbarkeiten an Farben, For-
men, Düften und Tönen schlürfen — nein! trinken kann.

Aber nicht der Text allein soll den Wanderer leiten.
Wozu haben wir unsere Bändchen «Atlanten» getauft?
Eben weil sie Lczm/zUzrie« enthalten, die genauesten, zu-
verlässigsten Karten unseres Landes: die Siegfriedkarten,
auf denen unsere Routen in roter Farbe hervorgehoben
sind. Es steht also dem Benützer frei, den Weg entweder
nach dem Text oder nach der Karte zu suchen. Aber am
besten tut er doch, sich an beides zu halten. Für den ge-
wandten Kartenleser ist selbstverständlich die Karte der
einfachste und sicherste Wegweiser. (Und Anfänger kön-
nen gerade an Hand unseres Büchleins sich in die Kunst
des Kartenlesens einarbeiten!) Der Text aber weist den
Benützer auf alles Bemerkenswerte hin, was links und
rechts am Wege liegt: auf Naturschönheiten, malerische

Winkel, Aussichtspunkte, geschichtliche Stätten und vieles
andere mehr. Die hier wiedergegebenen Aufnahmen mö-

gen als Stückwerk zeigen, was sich auf dieser einen von
sechzig Routen vor dem Auge an Bildern entrollt.

Und noch eins: Diese Doppelseite möge dem Wander-
bündler ein Ansporn sein, neue Routen zu suchen oder
auf alten und neuen Fährten Bilder von allem Schönen

und Bemerkenswerten einzuheimsen. Wir sind gerne be-

reit, geeignete Routen-Beschreibungen und Bilder hier zu
veröffentlichen.

Das Natur- und Wirtschaftsleben kann in unsern
Routen-Beschreibungen nur in Kürze gestreift werden.
Wer mehr wissen möchte, greife zum

Heimatbuch der «Zürcher Jllustrierten»
das zu unsern Routen ausführliche Einzeldarstellungen
bringt. In einer der nächsten Nummern werden wir zu
dieser Route Proben aus dem Heimatbuch bringen. Sie

sollen zeigen, wie das Geschaute und Erlebte vertieft wer-
den kann. Nur die Titel und ein klein wenig darüber
hinaus seien jetzt schon verraten:

Die Zk im Wandel der Zeiten.
Gercer^/ TPTrJmü//er, die seltsame Figur aus C. F.

Meyers «Jürg Jenatsch» und der Humoreske «Der Schuß

von der Kanzel»; seine Kriegstaten; sein Treiben auf der
Au.

Drf* einst und jetzt.
Der ßoc&ew&rieg, ein Bauernaufstand im Jahre 1804.

Die ü/ürtjyrer des Bockenkrieges.
Drf* Ao/?/erz£ergwer& und was aus ihm ge-

worden ist.

Die Airc^e Dorgerz, eine der schönsten Kirchen der
zürcherischen Landschaft.

Low Züric/?5ee, seiner Entstehung, der Geschichte sei-

ner Dampfschiffahrt.

Das «Auseeli», wie die ganze Au, ist ein Kleinod
im Landschaftsbild des Zürichsees. Schade nur, daß
es nicht zugänglich ist!

Der Weg zur «Schönegg» hinauf, aussichtsreich
und eingerahmt von Baumkronen und Wiesengrün
- eine rechte Wanderbündlcr-Route

Appithal - in dieser Unterführung
wird nie eine Schnellzugslokomo-
tive über unsern Köpfen donnern

Aussichtsterrasse «Schönegg», eingerichtet für
Durstige und solche, die den Züridhsee von Anfang
bis Ende überschauen möchten

/g\ Neubühl - Das Auto verkündet eine kurze Strecke
unvermeidlichen Landstraßentippel

Unweit Neubühl - ein Stüde alte Zeit: Butzen-
Scheiben und sonnverbrannte Schiebläden, die man
mit Stricken von der Stube aus handhabt
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Die Aamühle am Aabach, in einem kleinen
Kessel verborgen, um den die Landstraße in
großem Bogen herumzirkelt, ist landschaftlich
und wirtschaftlich eine kleine Welt für sich

Der Aamühleweiher, von stillen Wäldchen
reizvoll umsäumt, bleibt dem Auge des Straßen-
fahrers völlig entrückt

Das vornehme Bockengut mit seinem alten Land-
haus, das einst von Wällen umgeben war, ist heute
Eigentum von Oberst Schwarzenbach-Wille

fiOi Das Aabachtobel, mit
Wasserfällen, aber auch
ein beliebtes Ausflugsziel

romantischen Felsabstürzen und
mit anmutigen Ruheplätzen, ist
der Horgener

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 34 Nr. 34 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE


	Mitteilungen des Wanderbunds

